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Und wie ist es jetzt für dich? 
Ich sitze gerne im Garten und höre Frau Gassmann beim Vorlesen zu. Ich freue 
mich jeweils auf das 'Prichten'. Hier habe ich auch eine Freundin gefunden. Ich 
mache noch alles selbst und ich glaube, das Denken geht auch wieder besser. 
Zum Glück habe ich noch Erinnerungen, nicht mehr alle, aber viele. Ich geniesse 
das 'Herumzustudieren' was früher war.  
 

Hat dir der vorgängige Besuch der Tagesstätte den Eintritt in die Altersbe-
treuung Worb sogar erleichtert? 
Ja. Ich kannte bereits viele vom Mitmachen bei 'fit und munter'.  
 

Was sagst du, warum ist der Besuch der Tagesstätte von Vorteil? 
Im Alter verändert sich die Welt. Nie hätte ich gedacht, plötzlich nicht mehr zu 
Hause sein zu können. Loslassen und Abschied nehmen fielen und fallen mir 
immer noch schwer. Ich komme beide Tage gerne in die Tagesstätte, käme 
gerne noch mehr Tage. 
 

Herzlichen Dank Ursula für das Einblick nehmen in deinen Alltag. 
 

Kurz darauf lernen wir noch die Freundin von Frau von Lerber kennen. Durch 
einen kurzen Wortwechsel dürfen wir teilnehmen, wie sich die Gäste gegenseitig 
zum Austausch animieren. Wir dürfen mitlachen und sehen die Aussage bestä-
tigt, dass das Mitgestalten - falls gewünscht - den Gästen helfen kann, ihre 
Selbstwirksamkeit und ihre Fähigkeiten wieder zu entdecken. Situationen und 
Aktivitäten, welche die pflegenden Angehörigen zu Hause nicht bieten können, 
weil ihnen oft die körperliche oder mentale Kraft dazu fehlt. 
 

Interview: Annemarie Pulver und Ruth Keller 

Tapetenwechsel für die Betreuten 

Entlastung für die Angehörigen 

 

 

Informationen zur Tagesstätte am Zelgweg 1, 3076 Worb 
 

Die Altersbetreuung Worb freut sich ihre Tagesgäste in einem heimeli-
gen Ambiente begrüssen zu dürfen. Gerne gibt Ihnen Frank Heepen 

Auskunft und beantwortet ihre Fragen. Tel. 031 838 17 17 
 

Schauen Sie mal herein. Wir freuen uns auf Besuch. 
Ein Schnuppertag ist kostenlos. Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 

 

www.abworb.ch  / info@abworb.ch 
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Tagesstätten gelten in erster Linie als Entlastungsangebote für betreuende 
Angehörige, die dazu dienen, Heimeintritte zu verzögern oder zu verhindern. 
Die Bedeutung des Angebots geht aber darüber hinaus und weist ihm eine 
wichtige Position in der ambulanten Versorgungskette zu. 

Immer dienstags gehen wir auf unseren Dorfspaziergang unter dem Motto 
'beweglich bleiben'. Hier finden öfters Begegnungen mit Bekannten statt und 
laden zum Innehalten ein. 
Donnerstags nehmen wir gemeinsam an 'fit und munter' in der Altersbetreuung 
teil. Entweder spazieren wir oder lassen uns hinfahren. Diese 'Bewegungs-
stunde' ist sehr wertvoll, mischen sich Tagesgäste mit Wohngästen, was für 
einen allfälligen späteren eigenen Eintritt in die Altersbetreuung sehr vorteilhaft 
sein kann. Zurück in der Tagesstätte wird uns das Mittagessen geliefert. Mithel-
fen ist erlaubt aber kein Muss. Eine gastliche Atmosphäre, ein schön gedeckter 
Tisch und das gemeinsame Essen ist mir und den Gästen sehr wichtig. Nach 
einer individuellen Mittagspause und sofern es das Wetter erlaubt, treffen wir uns 
im Garten. Unter der Schatten spendenden Buche lese ich gerne verschiedene 
Texte vor, was die Gäste öfters zu einem gedanklichen Austausch anregt. 
 

Wie erlebst du den Umgang mit den Familienangehörigen? 
Regelmässige Kontakte entstehen beim Bringen und Holen, sowie durch per-
sönliche Telefongespräche, falls gewünscht oder in Ausnahmesituationen. 
 

Du hast in deiner Arbeit bereits einiges erlebt. Was sind die schönen und 
was die schwierigen Situationen? 
Ein Tag, an dem wir gemeinsam viel Lachen können und ich spüre, dass es 
meinen Gästen gut geht und sie sich gegenseitig anregen. (Selbstwirksamkeit 
und Fähigkeiten entdecken). Wenn ich von den Angehörigen Feedback bekom-
me, dass sie selbst auch merken, dass ihre Lieben gut aufgehoben sind und 
gerne kommen. Schwierige Situationen, wie bereits erwähnt, begleiten uns 
ebenso durch den Tag. Grosse Veränderungen brauchen Zeit. 
 

Danke Barbara für die Einblicke und deine Offenheit.  
Nun freuen wir uns, Frau Ursula von Lerber, welche früher von zu Hause aus 
und seit kurzem von der Altersbetreuung Worb zweimal pro Woche in die 
Tagestätte kommt, interviewen zu dürfen. 
 

Wie ist es für dich, die Tagesstätte zu besuchen? 
Es war schön, zum Schlafen noch nach Hause gehen zu können.  
(Anmerkung Interviewerin: Verluste lieber Menschen, Ängste, Loslassen, eigene 
vier Wände aufgeben, Wahrnehmung der eigenen Beeinträchtigungen sind 
omnipräsent.)  
 

Fortsetzung nächste Seite  
 

Nicht allein - nicht daheim.  
Unterstützung und Begleitung durch den Tag. 

 

Frau Barbara Gassmann ist dipl. Pflegefachfrau mit 40-jähriger Berufserfahrung 
und zahlreichen Weiterbildungen. Ihre persönlichen Entwicklungen und Erfahrun-
gen mit der eigenen Mutter, das grosse Fachwissen im Umgang Menschen und 
deren verschiedenen kognitiven Einschränkungen führten sie nach Worb.  
Wir werden herzlich willkommen geheissen und in der wohnlichen Atmosphäre fällt 
das Gespräch leicht. 
 

Was ist an deiner heutigen Tätigkeit anders als früher? 
Hier kann ich verwirklichen, was im Pflegealltag zu kurz kam. Zeit haben für die 
Gäste, sie in einem geschützten Raum nicht allein, nicht sich selbst überlassen zu 
müssen. Ihre Bedürfnisse wahrzunehmen und herauszuspüren, was sie jetzt 
gerade brauchen. Da der Aufenthalt mehrere Stunden dauert, gewinne ich ein 
gutes Bild der physischen und psychischen Verfassung. 
 

Was sind deine grössten Herausforderungen? 
Immer voll präsent zu sein, jederzeit professionell und empathisch zu reagieren. 
Zusammen mit den Gästen Schwieriges auszuhalten, wie z.B. Trauer über 
verschiedenste Verluste (Partner, Wohnung, Selbständigkeit, Gedächtnis etc.), 
Ängste (Eintritt in ein Altersheim, kognitive Einschränkungen etc.). 
 

Wie muss ich mir einen Tagesablauf vorstellen? 
Im Moment kommen Gäste dienstags und donnerstags. Entweder kommen sie in 
Begleitung Angehöriger oder benützen den Fahrdienst. 
Beim Begrüssungskaffee blicken wir gemeinsam auf den Tagesbeginn. Jeder Gast 
kann, darf aber muss nichts beitragen. Mein persönlicher Beitrag dient dazu, die 
Gäste mit der Aussenwelt in Kontakt zu bringen und als Abwechslung sowie 
geistige Anregung. Die Kontakte zu Personen ausserhalb des Haushalts werden 
immer spärlicher. 
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